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Liebe Freunde von  
Hoffnung und Hilfe, 

es ist Freitagnachmittag und ich 
mache mit einer Tasse Kaffee eine 
Pause. Dann klingelt mein Handy: „Bist 
Du zu Hause? Von einem Freund sind 
drei Rinder ausgebüchst.“ 
Sofort mache ich mich auf den Weg, 
denn die Tiere sind schon im Wald 
verstreut. Auf einem Schotterweg 
finde ich tatsächlich eines der Rinder. 
Ich locke es mit etwas Futter und rufe 
ihm immer wieder zu. Und tatsächlich: 
Es folgt mir! Jedoch nur für kurze Zeit, 
dann rennt es quer den steilen Wald 
hinauf. Da hilft auch mein E-Bike 
nichts und der schlechte 
Handyempfang erschwert die 
Kommunikation mit den anderen 
Helfern. Mit etwas Glück können wir 
eines der Rinder einfangen und eine 
Stunde später das Zweite. Dann 
erreicht uns die Nachricht, dass 
mittlerweile alle neun Tiere 
abgehauen sind und noch dazu in 
verschiedene Richtungen. Es entstand 
ein richtiges Chaos. Immer mehr 
Helfer schlossen sich an, mit 
Traktoren, Autos und Fahrrädern!  
Zwischendurch war ich zu Hause, um 
den eigenen Stall zu machen. Fünf 
weitere Rinder wurden in dieser Zeit 
gefangen und kurz vor Einbruch der 
Dunkelheit konnten mit etwa 15 
Helfern die Nummer acht in einer Wild 
West Aktion eingefangen werden.  

Es gleicht schon einem Wunder, dass 
nur noch Eines fehlte. Trotz großem 
Aufgebot war es uns aber nicht 
möglich, dieses Rind in den nächsten 
Tagen zu fassen. 
„Ich bin der gute Hirte“ – stand am 
Sonntag in der Losung und wir baten 
den Herrn immer wieder um Hilfe. 
Nach weiteren zwei Tagen erreichte 
mich die Nachricht: „Das Tier steht im 
Stall auf dem Futtertisch“. Jesus, der 
gute Hirte hat es selbst nach Hause 
gebracht. Halleluja! Voll kuh(l)! 
Und ER ist auch dein und mein guter 
Hirt – ER ist es, der uns nach geht und 
uns nach Hause bringt. Außerdem 
bewegte mich tief, dass das Rind 
genau auf dem Futtertisch stand. 
JESUS ist das Brot des Lebens. Er gab 
sich nach seiner Auferstehung durch 
das Brotbrechen immer wieder seinen 
Jüngern zu erkennen und bricht auch 
uns das Brot. 
So lass Dich einladen und komm an 
den Tisch des Herrn – ER wartet auf 
DICH. 
                                     Euer Walter 
Odessa 

Obdachlose – aus Unterstützten 
werden Unterstützer 
Als die Arbeit mit Obdachlosen und 
Invaliden in Odessa stetig wuchs, 
hatte Fedor eines Tages eine Vision für 
ein Haus für Frauen. Obwohl er auf 
harte Gegenwehr stieß, aus 
Überlastung und auch Unverständnis, 
ließ er auf dem inzwischen 
erworbenen Grundstück bauen.  
Ca. ½ Jahr nachdem es fertig war, (6 
Jahre nach dem Erst-Kontakt mit 
Hoffnung und Hilfe), begann der 

Ukraine Krieg und Tausende von 
Flüchtlingen kamen von Osten und 
Norden nach Odessa. Schon nach 
kurzer Zeit füllte sich das neu gebaute 
Haus mit Frauen und Kindern, von 
denen viele Männer im Krieg 
umgekommen waren und die Frauen 
nichts mehr hatten. 
Auch wurden viele der Flüchtlinge 
aufgenommen und versorgt, zunächst 
in Zelten, später in Containern, die 
günstig erworben und von den 
Obdachlosen zu Wohnsiedlungen 
umgebaut wurden.  
Auch bei der Flüchtlingsarbeit halfen 
die bislang betreuten Obdachlosen 
mit und wurden zu wertvollen 
Angestellten, die oftmals so „kaputt“ 
waren, dass sie nicht in den Krieg 
eingezogen wurden. Durch die viele 

Spendenprojekt: 
Transportkosten für Diesel 
 
Termin vormerken:   
Herzliche Einladung zum  
Sommerfest am 5.7.2026 
Um 10 Uhr beginnt der Gottesdienst 
mit anschließendem Mittagessen  
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Ich bin der gute Hirte 
Siehe Psalm 23 
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Unterstützung – auch mit 
Lebensmitteln und Baumaterialien aus 
Deutschland durch Hoffnung und Hilfe 
– wuchs die Arbeit weiterhin sehr 
stark an und bietet heute vielen 
Notleidenden Schutz und Versorgung. 
Außer dem Haus für Frauen (oftmals 

Witwen) mit ihren Kindern wurden 
inzwischen ca. 23 weitere 
Anlaufstellen in der Ukraine für 
Notleidende sowie ein Hospiz 
gegründet. Ebenso werden immer 
mehr Invalide aufgenommen und 
versorgt, die in 10-Bettzimmern 
untergebracht sind – wie die älteren 
Menschen im Hospiz. Und Alle zeigen 

ihre große 
Dankbarkeit, 
versorgt zu 
sein und sich 

gegenseitig 
zu haben.Die 
Heimbewoh

ner haben 
täglich die 

Möglichkeit 
zu einer gemeinsamen 
Morgenandacht, zu der Alle kommen, 
da sie im Glauben und im Bekennen 
von Jesu Namen eine große Hoffnung 
sehen, die sie trotz allem Leid fröhlich 
sein lässt – der Blick auf Jesus, der 
ewiges Leben ohne Leid und Tränen 
verspricht. 

Täglich werden alleine in Odessa bis 
zu 1.000 Essen ausgegeben, auch für 
die arme Bevölkerung; ca. 300 Leute 
wohnen bei „Neues Leben“ und haben 
ein Dach über ihrem Kopf. Da in 
Odessa inzwischen über 280.000 
Flüchtlinge aus den Kriegsgebieten 
angekommen sind und im näheren 
Umkreis nochmals 600.000 weitere, 
ist der Bau weiterer Häuser für 
Flüchtlinge, Gehbehinderte und ältere 
Menschen von „Neues Leben“ 
geplant. 

All das ist nur möglich, durch Eure 
Spenden, Euren Einsatz und Euer 
Gebet. Vielen Dank 

Euer Wolfgang 
Albanien 

Am 6. Januar 2026 führten heftige 
Regenfälle in Albanien zu schweren 
Überschwemmungen, wobei die 
Küstenstadt Durres am stärksten 
betroffen war. Im Umkreis von 100 km 
wurden 
auch die 
Berg-
regionen 
in 
Mitleiden-
schaft 
gezogen. 
Zusammen 
mit der 
Amos-
Mission 
konnten 
ca. 250 
Familien 
(oft sind es sehr armselige 
Verhältnisse) geholfen werden, deren 
Wohnungen völlig geflutet waren. Die 
Hilfe bestand aus Lebensmittel, 
Kleidung, Betten, Möbel aber auch der 

Hoffnung 
durch den 
christlichen 

Glauben. 
Danke für 
Eure Liebe 
und alle 
Spenden. 
 

Euer Eugen 
 

Dankesbriefe von dem 
Kasachstantranport 2025 
 

1. Kasachische Gesellschaft für die 
Blinden, Region Riskulova dankt für 
die Hilfe an blinde Erwachsene und 
Kinder, die dringend diese Hilfe 
benötigen und bitten, auch weiterhin 
nicht gleichgültig zu ihrem Leid zu 
bleiben. Sie segnen jeden, der 
mitgeholfen hat und ihre Familien. 
 

2. Pastor der Gemeinde Region 3 in 
Taldikurgan schreibt: Gott wurde Ehre 
erwiesen durch eure Hilfsgüter! Viele 
waren erstaunt, kostenlos gute 
Schuhe und Kleidung zu erhalten. Es 
hat euch Mühe und Geld gekostet, 
diese Sachen zu uns zu transportieren. 
Danke für eure fruchtbringende 
Arbeit! 
 

3. Kasachische Blindengesellschaft der 
Stadt Tekeli bedankt sich für die 
enorme Hilfe. Sie bitten um 
Rollatoren, Rollstühle, Waschmittel, 
Hygieneartikel und Haushaltswaren. 
 

4. Die Invalidengesellschaft der Stadt 
Taldikurgan mit über 700 Mitgliedern 
bedankt sich insbesondere für die 
Kleidung und Hygieneartikel. 
 

5.Eine Gruppe von kasachischen 
Geschwistern aus einer kleinen 
Gemeinde danken für die Möglichkeit 
der Evangelisation unter den 
Nichtgläubigen und für die vielen 
Geschwister, die gearbeitet haben, um 
diese Gaben den Bedürftigen 
zukommen zu lassen. Sie segnen Alle 
mit allem geistlichen und materiellen 
Segen.  
Euer Team von 
Hoffnung und Hilfe                


